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Zei⸗ 


Im Verlage der Hof⸗Buchdruckerei von W. Decker K Comp. Redakteur: G. Müller. 


Sonnabend den 30. November. 


Inland. 


Unſere Zeit iſt in einer höchſt merkwürdigen reli⸗ 
giöſen Entwicktlung begriffen, ſo daß ſelbſt das 
politiſche Leben, das noch vor Kurzem die Geiſter 
ausſchließlich zu beherrſchen ſchien, vor dem religiö⸗ 
ſen Elemente mehr und mehr in den Hintergrund 
tritt. Hier die Kämpfe für und gegen Hermes, 
dort für und gegen die Hochkirche, für und gegen 
Nationalismus; hunderttauſende von Gläubigen 
pilgern gen Trier, das vermeintliche Kleinod des Er— 
löſers mit Augen zu ſchauen, und unmittelbar nach⸗ 
her verurſacht das eifernde Schreiben eines katholi— 
ſchen Prieſters gegen dieſe Pilgerfahrt unglaubliche 
Erregung, mehr faſt noch bei Katholiken, wie bei 
Protefianten, und diefe Aufregung durch den Rons 
geſchen Brief iſt um ſo merkwürdiger und bezeich⸗ 
nender, als derſelbe an ſich weder durch Inhalt 
noch durch Form, bedeutend iſt, folglich die allge— 
meine, in dieſem Maaße höchſt unerwartete Theil— 
nahme nicht dem Briefe, ſondern lediglich der Sache 
zu gelten ſcheint. Wohin dieſe große Bewegung 
der Geiſter führen werde, möchte wohl von keinem 
Sterblichen vorausgeſagt werden können. Es iſt 
genug, daß man an ihr Daſein erinnere und zur 
aufmerkſamen Beachtung der Symptome auffordere. 
Und erwägen wir nun noch, daß die ganz heteroge⸗ 
nen materiellen, praktiſchen Gegenſtände des 
irdiſchen Lebens, Eiſenbahnen, Dampſſchiffe, An⸗ 
fiedelungen in fernen Welttheilen, Vereine zur Ab⸗ 
hülfe gegen Pauperismus ꝛc. neben jenen ideellen 
Beſtrebungen, einen breiteren Voden gewonnen ha⸗ 
ben, als es ſeit Jahrhunderten der Fall war „ ſo 
müſſen wir unſere Zeit unbedingt zu den außeror⸗ 
dentlihfttn und fruchtbarſten Cpochen der Weltge⸗ 


ſchichte zählen, und wir dürfen annehmen, daß ſie 
mit vielfachen und großartigen Wirkungen weit in 
die Zukunft hineingreifen wird. 


* Berlin den 27. Nov. Mit Bezug auf die 
hier zu bauende zweite katholiſche Kirche iſt eine Zäh— 
lung der hier lebenden Katholiken veranlaßt worden. 
Nach der amtlichen Angabe des Gouverneurs der 
Hauptſtadt, des Herrn Generals v. Müffling, 
gehören 5000 Mann der hier ſtehenden Truppen 
der katholiſchen Religion an, mithin gerade die 
Hälfte der hieſigen Garniſon. Dieſer überraſchende 
Umſtand hat darin ſeinen Grund, daß die Rhein— 
Provinz und Weſtphalen verhältnißmäßig die mei⸗ 
ſten Soldaten für die Garde-Regimenter ſtellen. 
Wie man hört, werden nun noch drei katholiſche 
Geiſtliche hier angeſtellt werden, nämlich ein Pfarrer 
und zwei Kapläne, deren Wirken hauptſächlich den 
hieſigen katholiſchen Soldaten zugewendet ſein ſoll. 
Die vom Polizei-Präſidenten v. Puttkammer ans 
geſtellte Zählung der in der Hauptſtandt lebenden 
Katholiken iſt noch nicht beendigt; man ſchätzt die 
Zahl der den bürgerlichen Ständen angehörigen bie 
ſigen Katholiken auf 16,000 Seelen, fo daß alfo 
die Geſammtzahl 24,000 betrüge. — Wie man 
erfährt, beabſichtigen die Beſitzer einer hieſigen Vers 
lags- und Buchhandlung hier in der Hauptſtadt eine 
katholiſche Kirchenzeitung erſcheinen zu laſſen. — 
Mit dem kommenden Neujahr wird der lobenswerthe 
Beſchluß der Deutſchen Buchhändler und Verleger, 
eine und dieſelbe Münze in ihren Berechnungen eins 
zuführen, in's Leben treten. Die Berechnungen in 
ihren Büchern werden nach Preußiſchen Thalern und 
Silbergroſchen geſchehen. Hoffentlich werden die 
Buchhändler und Verleger in den Oeſterreichiſchen 
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Staaten und der Schweiz dieſem ſchönen Beifpiele 
bald folgen, damit in dem geſammten Deutſchen 
Buchhandel in dieſer Beziehung eine Einheit erzielt 
werde. Möge durch dieſen Schritt die Bahn ge- 
brochen werden zur Feſtſtellnng einer allgemeinen 
Münze in allen Deutſchen Landen. — Se. Maje⸗ 
ſtät der König hat dem Obriſt⸗Lieutenant Döring 
den Auftrag gegeben, ein geographiſch-ſtatiſtiſches 
Werk über die wichtigen Landſchaften der älteſten 
Lande Preußens herauszugeben. Der Herausgeber 
wird bei dieſem Werke vom Verein für Geſchichte 
der Mark Brandenburg unterſtützt. — In mehre⸗ 
ren Blättern iſt mitgetheilt worden, daß das Luſt⸗ 
ſpiel „Er muß auf's Laud“ wegen der darin vor— 
kommenden Anſpielungen auf pietiſtiſche Richtungen 
verboten werden würde. Dieſe Nachricht iſt unge⸗ 
gründet; das Stück wird auf Befehl Sr. Majeſtät 
des Königs in dieſen Tagen auch auf dem Königl. 
Theater in Potsdam zur Aufführung kommen. 
Uebrigens verdankt dieſes Luſtſpiel ſeine ſo günſtige 
Aufnahme nicht feinem etwa poetiſchen Werthe, ſon— 
dern nur jenen Anſpielungen. — Die Koſten zur 
Verſchönerung des hieſigen großen Exercierplatzes 
vor dem Brandenburger Thore, welcher bekanntlich 
einer der ſchönſten und großartigſten Plätze unferer 
Hauptſtadt werden ſoll, ſind auf 18,000 Thaler 
veranſchlagt worden. 


Berlin. — Seit dem 22. d. iſt das verhüllende 
Brettergerüſt auch an der Vorderſeite des Opern— 
hauſes gefallen und die ſchlanke Seitenfagade 
ſpringt mit ihren edlen Verhältniſſen überraſchend 
ins Auge. Ueberhaupt gewährt das ganze Gebäude 
mit feinen neuen geputzten Außenſeiten und den vor— 
trefflichen Bildſäulen, die in den letzten Jahren ſchon 
etwas „altersgrau“ geworden waren, einen doppelt 
impoſanten Anblick. — Die neueſten beim hieſigen 
Hofe eingegangenen Berichte aus Petersburg brin— 
gen beruhigende Nachrichten über den Geſundheits— 
zuſtand der Ruſſiſchen Kaiſerin. Die erlauchte Frau 
befindet ſich ungeachtet ihrer großen Nervenſchwäche 
wieder fo wohl, daß fie ſchon an öffentlichen Orten 
erſcheint. — Wie man verſichert, ſollen die noch 
von dem ehemaligen Juſtizminiſter Mühler bean- 
tragten Gehaltszulagen der jüngern richterlichen Be— 
amten fo wie der Jufiz-Subalternen vom Könige 
genehmigt ſein und mit Neujahr 1845 bereits ins 
Leben treten. Die dadurch entſtandenen Mehraus⸗ 
gaben ſollen ſich einſtweilen auf 60,000 Thaler 
jährlich belaufen. — Der Gymnaſtiker Rislei aus 
Philadelphia gab mit ſeinen beiden Knaben John 
und Henry nur eine Vorſtellung auf der Hofbühne, 
da die Intendanz ſich endlich überzeugte, daß der⸗ 
gleichen Künſte nicht aufs Hoftheater gehören. 

(Bresl. Zig.) 


Berlin. — Von Hamburg aus hat man für 
den Fall, daß zwiſchen dem Zollvereine und Braſt⸗ 
lien auf der Baſis von Differenzialzöllen ein Wer- 
trag zu Stande käme, einen allerdings zu beherzi⸗ 
genden Vorſchlag gemacht, da die Handelsbeziehun— 
gen mit Braſilen über Stettin und Antwerpen ge— 
ring ſeien, dagegen Hamburg dieſe Beziehungen faſt 
allein zu Stande gebracht und erhalten habe, — 
den Vorſchlag alſo, daß man das große Terrain, 
das Hamburg unmittelbar an der Elbe zwiſchen ſei— 
nem Niederhafen und Oberhafen habe, den Gras— 
broock genannt, in Verbindung mit einer projektir— 
ten großartigen Hafenanlage zu einem großen En— 
trepot der in den Zollverein einzuführen 
den Braſilianiſchen Waaren benutze, wo 
alle Waaren, zu deren Gunſten der Zollverein Ta— 
tifermäßigungen eintreten ließe, aufgehäuft und 
kontrollirt werden könnten. — Jedenfalls verſpre— 
chen wir uns nach dem Abſchluß des Belgiſchen Ver⸗ 
trages zu viel von Antwerpen, und dürfen die Ver⸗ 
dienſte der Hanſeſtädte, mit deren Geſchick wir ſehr 
innig verbunden ſind, nicht zu gering anſchlagen, 
denn ihre überſceiſchen Verbindungen find ausge— 
dehnter, als die Belgiens. 

Breslau den 25. Nov. Hr. Krauſe, Senior 
an der Bernhardin-Kirche (Deputirter der Bres— 
lauer Diözeſe I), und Herr Profeſſor Suckow, 
Prediger an der Hofkirche (Deputirter der Bres, 
lauer Diözefe II), haben ihre Funktionen als Mit: 
glieder der hieſigen Provinzial-Synode niedergelegt. 
In allen Kreiſen der evangeliſchen Einwohnerſchaft 
unſerer Stadt ſpricht ſich das innigſte Bedauern 
über Umſtände aus, welche dieſen Austritt veran— 
laßten. — Auch der würdige Stellvertreter des Hrn. 
Senior Krauſe, Hr. Paſtor Müller aus Riem: 
berg iſt ausgeſchieden, und unſere Diözeſe 1 wird 
alſo bei den gegenwärtigen Synodal-Verhandlun— 
gen gar nicht vertreten. 

Vom Rhein den 24. Nov. Die „Rhein und 
Moſelzeitung“ theilt heute eine Vorſtellung der 
Geiſtlichen der Stadt Trier an das Trier'ſche 
Domcapitel mit: Die Verletzung der Katho— 
liken in öffentlichen Blättern Deutſch— 
land's betreffend. Die Geiſtlichen gehen von der 
Anſicht aus, daß durch die von der Cenſur geduldete 
Publication von Artikeln, die, wie der Ronge'ſche 
Brief, die Ausſtellung und Verehrung des heiligen 
Rockes in den Tagesblättern zum Gegenſtand 
einer feindlichen Kritik machten, die rechtlich garan⸗ 
tirte Stellung der Deutſchen Katholiken in „bedroh— 
licher Weiſe“ verletzt ſei. Sie finden ſich dadurch 
zu dem Erſuchen an das Domcapitel veranlaßt „fich 
an Se. Maj. den König und an den hohen Bun⸗ 
destag beſchwerend zu wenden und um Handhabung 
der beſtehenden Geſetze für das Vorgefallene, um 
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kräftige Gewährung des der Kirche Seitens der 
Staatsgewalt im Allgemeinen geſchuldeten ſtaats⸗ 
und bundesrechtlich garantirten und insbeſondere bei 
der Beſitzergreifung der Nheinprovinz von dem 
Staatsoberhaupt in feierlicher Form verſprochenen 
Schutzes der katholiſchen Kirche und um geſetzliche 
Abhülfe der beregten Mibſtände der Deutſchen Preſſe 
zu bitten.“ Bemerkenswerth iſt das Anerkenntniß, 
„daß allen wiſſenſchaftlichen Erörterungen 
über confeſſionelle Gegenſätze ein freier Spielraum 
gelaſſen werden müſſe,“ fo wie die Behauptung, 
daß „manche Erſcheinungen der neuefien Zeit nur 
zu deutlich bewieſen hätten, daß Seitens einer Frac⸗ 
tion Deutſcher Proteſtanten gegenüber der katholi⸗ 
ſchen Kirche eine feindliche und intolerante Stellung 
eingenommen werde.“ 


Ausland. 


Deutſchland. 

Frankfurt den 24. Novbr. Unſer heutiges 
Journal enthält folgende, als eingeſandt bezeichnete 
Erwiderung. Die von St. Nikolas bcrichtete 
Thatſache der ſiskaliſchen Meberlieferung eines zah— 
lungsunfähigen Juden an ſeinen Gläubiger, einen 
Ungariſchen Edelmann, zu 15tägiger Leibeigenſchaft 
hat ſich in St. Nikolas öffentlich zugetragen und 
iſt an Ort und Stelle allzu notoriſch, als daß fie 
von einem Korrefpondenten aus Münſter im Weſt⸗ 
phäliſchen Merkur ſo ohne allen Nachweis abgeſtrit⸗ 
ten werden könnte. Die ganze ſehr gelehrte Ausein⸗ 
anderſetzung der Ungariſchen Rechtsverhältniſſe kann 
bei fo geſtaltetem Sachverhalt höchſtens zum Bewtiſe 
dienen, daß eben in Ungarn noch ſo Manches im 
Leben ganz anders iſt, als es von Rechtswegen fein 
ſollte. Wird es dem Korreſpondenten aus Mün⸗ 
ſter möglich, unſeren Bericht faktiſch zu widerle— 
gen, fo möge er mit feinen Argumenten auftreten; 
durch Deduktionen und Syllogismen wider: 
legt man kein hiſtoriſches Faktum. 

O eſterreich. 

Noch vor wenigen Monaten hätte man es kaum 
für möglich gehalten, und doch iſt es nun eine offen 
hervortretende Sache: unſere jungen Schriftſteller 
nehmen wenig Bedenken mehr, die Polizeiverord- 
nung, wonach es nicht geſtattet fein fol, Manu— 
feripte, die nicht früher im Lande cenſirt wurden, 
auswärts drucken zu laſſen, mit Bewußtſein zu über⸗ 
treten. Die Unterſuchung gegen Dr. Schuſelka 
it allbekannt; bis jetzt hatte fie ihm verhältnißmä— 
big geringe Unannchmlichkeiten zugezogen. Schlim⸗ 
mer erging es dem Verfaſſer der „vier Brüder 
aus dem Volke,“ Joſ. Rank, der nach kur⸗ 
zer Gefangennehmung bald wieder feine Freiheit er- 
langte. Hr. Wiesner, der Verfaſſer des bekann⸗ 


Grunde gehen muß. 


ten anti⸗-Tengoborskiſchen Buches wurde kürzlich vor- 
geladen und über die Motive, welche ihn bei der Ab— 
faſſung leiteten, ausgefragt. Seine Antworten fol« 
len beſtimmt genug gelautet haben. Indeſſen hat 
derſelbe zur Rechtfertigung wegen des in der „Augs⸗ 
burger Allgem. Zeitung“ in zwanzig Spalten gegen 
ihn gerichteten Angriffes eine Broſchüre abermals 
bei Mayer und Wigand in Leipzig erſcheinen 
laſſen. Auch hier trat er mit offenem Viſire vor 
die Gegner. Dem Vernehmen nach gilt ein ſehr 
fleißiger Mitarbeiter an dem eingegangenen „Berli— 
ner politiſchen Wochenblatte,“ wohlbekannter Staats⸗ 
Kanzleirath, für den Verfaſſer der umfangreichen 
Kritik in der „Augsb. Allg. Ztg.“ Man ſicht, es 
iſt in dieſer Sache ein Kampf auf Tod und Leben 
eröffnet worden, wobei Herr Wiesner oder Herr 
von Tengoborski literariſch und politiſch zu 
Eine weitere Preßunterſu⸗ 
chung ſteht Hrn. Kuranda, der Redakteur der 
„Grenzboten,“ bevor, der ſich wegen feines Trauer— 
ſpiels: „Die weiße Roſe,“ das im Burgtheater zur 
Darſtellung vorbereitet wird, dermal hier befindet. 
Seine geſammte literariſche Laufbahn im Auslande 
ſoll der Gegenſtand einer ernſten Unterſuchung ge— 
worden fein. Namentlich ſollen die Militairbehör- 
den über mehrere in ſeinem Blatte mitgetheilte, an— 
geblich diffamirende Artikel in hohem Grade entrü- 
ſtet fein. Sie ſehen, daß die Preßprozeſſe auch bei 
uns beginnen. (Köln. Ztg.) 
Frankreich. 

Paris den 22. Nov. Der Herzog von Aumale 
und der Prinz von Joinville ſind in der Nacht vom 
15. auf den 16. zu Toulon eingetroffen und haben 
dort einen wahrhaft begeiſterten Empfang gefunden. 
Toulon, der erſte Kriegshafen Frankreichs, wollte 
dem Prinzen von Joinville, dem Sieger von Tanger 
und Mogador, feine Huldigung darbringen. An- 
dererſeits find der Handel, die Induſtrie, der Wohl— 
ſtand von Toulon aufs innigſte mit der Erhaltung 
und Koloniſirung von Algerien verbunden, und man 
weiß es daher dort dem Herzog von Aumale ſehr 
Dank, daß er mit den Waffen des Kriegs, wie mit 
der Palme des Friedens, in Aftika fo erfolgreich 
für dieſe beiden Zwecke gewirkt hat. Beide Prin⸗ 
zen wurden im Namen der Stadt durch eine Anrede 
bewillkommnet und antworteten aufs verbindlichſte. 
Abends fand bei dem Vice-Admiral Baudin ein. 
Bankett fiatt, das die Prinzen mit ihrer Gegenwart 
beehrten, und wozu die erſten Civil- und Militair⸗ 
Behörden geladen waren. 

Die franzöſiſche Schiffsſtation an den Küſten von 
Marokko beficht jetzt nur aus einigen leichten Schif⸗ 
ſen, alle größeren Schiffe ſind theils nach Frankreich 
zurückgekehrt, theis nach anderen Stationen abge— 
gangen. Bei Abgang der letzten Nachrichten von 
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Tanger befanden ſich nur noch die Briggs „Cygne“, 
„Agile“, und „Pandour“ dort im Hafen. 

Das General-Conſeil des Seine» Departements 
hat in feinen Beſchlüſſen den Wunſch ausgeſprochen, 
daß es den vom Staat nicht autoriſtrten religiöſen 
Congregationen verwehrt werde, Schulen zu eröff— 
nen und die Jugend zu unterrichten, und daß man 
alle direkten und indirekten Repräſentanten ſolcher 
ungeſetzlichen Congregationen, die durch ihren Eins 
fluß eine Gewalt außerhalb des Staats zu bilden 
ſuchten, ſtreng verfolgen möge. Die für den Ele⸗ 
mentar⸗Unterricht beſtimmten Fonds find von dem 
Conſeil vermehrt worden, weil ohne dieſe Unter— 
ſtützung mehrere Gemeinden des Departements ge— 
nöthigt geweſen wären, ihre Schulen zu ſchließen. 
Was das Gefängnißweſen betrifft, fo mißbilligte 
das Conſeil das Syſtem der gänzlichen iſolirten 
Abſperrung. 

Geſtern haben die erſten fünf Zöglinge der poly⸗ 
techniſchen Schule, welche in dieſelbe zurückgekehrt 
ſind, die ihnen auferlegte Prüfung beſtanden und 
wieder Aufnahme in dem Inſtitute gefunden. Heute 
werden fünf andere folgen und fo fort in den näch⸗ 
ſten Tagen. Allem Anſchein nach werden ſich die 
Zöglinge ſämmtlich ohne Weigerung dieſem Examen 
unterziehen und dann nach dem neuen Reglement 
ihre Studien ordnungsmäßig fortfegen. 

Die Quotidienne ſpricht ſich ſehr entſchieden 
gegen den Plan einer Vermählung der Königin 
Iſabella mit dem Grafen Trapani aus, und be— 
zweifelt das legitimiſtiſche Blatt, daß dieſes Projekt 
vom Pabſte begünſtigt werden möchte, obgleich der 
junge Graf Trapani in Rom, wo er ſich früher zum 
Kardinalat vorbereitet, ſehr beliebt ſei und man 
hierauf große Hoffnungen gebaut habe; ſollte aber 
auch, meint dies Blatt, die Zuſtimmung von dort⸗ 
her erfolgen, ſo dürfte es gewiß unter Vorbehalten 
geſchehen, welche die davon erwartete politiſche Wir- 
kung zerſtören würden. Begreiflicher als dieſes nea— 
politaniſche Ehebündniß würde die Quotidienne, 
wie fle erklärt, ſelbſt eine Verbindung Iſabella's mit 
einem der Söhne Ludwigs Philipps finden. 

Der Munizipal⸗Rath von Baſſtia hat beſchloſſen, 
daß ein lebensgroßes Bild des Marſchall Sebaſtiaui 
im dortigen Rathsſaal aufgeſiellt werden fol, 
als Zeichen der Hochachtung der Stadt für ihren 
Mitbürger. 

Der Direktor der Königlichen Muſeen hat bes 

kannt gemacht, daß die jährliche Gemälde-Ausſtel⸗ 
lung im nächſten Jahre am 21. März beginnen 
und am 15. Mai geſchloſſen werden ſoll. 
Herr Capaccini, der ſich mehrere Wochen in 
Paris aufgehalten, iſt ſo eben wieder nach Rom 
zurückgereiſt, um dort die Functionen als Generals 
Auditeur der apoſtoliſchen Kammer zu verſehen. 


Der Direktor der großen Oper, Herr Leon Pillet, 
hat dem Miniſter des Innern und der Kommiſſton, 
welche die Aufſicht über die Königlichen Theater führt, 
eine Denkſchrift über den Verfall der Bühne ein⸗ 
gereicht. 

Paris den 23. Nov. In allen Miniſterien 
herrſcht eine verdoppelte Thätigkeit, um die vorbe⸗ 
reitenden Arbeiten für die Gefeg-Entwürfe zu Ende 


zu bringen, welche den Kammern vorgelegt werden 


ſollen. Bei einzelnen Miniſterien wird eine Aus⸗ 
gaben» Vermehrung beantragt werden, die bei dem 
der Juſtiz ſogar über 24 Millionen betragen ſoll, 
um mehreren ſchon lange und oft gerügten Miß⸗ 
ſtänden in der Verwaltung der Rechtspflege ab- 
zuhelfen. 

Die ſechs Männer, deren Ernennungen zu 
Pairs demnächſt erſcheinen ſollen, ſind General 
Marbot, Victor Hugo, Herzog von Praslin, Bertin 
de Veaux, General Achard, und Baron Deffaudis. 

Für das ausgefchriebene Anlehen von 200 Milz 
lionen Fr. wird eine ernſtliche Konkurrenz eintreten, 
bei welcher der Schatz nur gewinnen kann. Neben 
der Geſellſchaft, an deren Spitze das Haus Rothe 
ſchild ſteht und mit welcher ſich die General-Einneh⸗ 
mer des Königreichs vereinigt haben, bildet ſich 
eine zweite unter dem angeſehenen Banquierhauſe 
Hottinguer und Compagnie, an welcher vorzüglich 
auch das große engliſche Banquierhaus Baring und 
Comp. zu London und ein großer franzöſiſcher Ka- 
pitaliſt, Herr Pellaprat, betheiligt ſind. 

Der Herzog von Aumale und der Prinz von 
Joinville haben ſich am 17., nachdem ſie vorher 
noch mehrere der öffentlichen Anſtalten von Toulon 
beſucht, nach Neapel eingeſchifft. 

An der Vörſe iſt das Gerücht im Umlauf, die 
zwei Hauptkompagnieen, welche bei dem neuen Ans 
lehen von 200 Millionen concurriren, hätten ihre 
Intereſſen vereinigt; auch hieß es, die Regierung 
habe unerfreuliche Rachrichten aus Madrid erhalten. 

Paris den 23. Nov. Abends. Die Rente⸗ 
notirung war ſchwach, das Geſchäft an der Börfe 
ſehr beſchränkt. In Bezug auf die ſpaniſchen Fonds 
war das Gerücht im Umlauf, Herr Mauguin 
habe ſich nicht verfländigen können mit dem Finanz- 
miniſter Mon über die Bedingungen eines Abkom⸗ 
mens mit den franzöſiſchen Gläubigern (Inhabern 
ſpaniſcher Papiere); ferner hieß es, man vernehme 
aus London, Espartero habe ſich vor einigen 
Tagen nach der ſpaniſchen Küſte eingeſchifft. 

Lamartine's Manifeſt wird ſtark beſpro⸗ 
chen; die „Debats“ geben es heute feinem ganzen 
Inhalt nad). 

Marſchall Bugeaud wird erſt anfangs Decem⸗ 
ber hier erwartet. 

Im Congreß zu Madrid iſt am 16. November 
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ein Antrag, der im Prinzip auf Erblichkeit der Se⸗ 
natoren» oder Pairswürde hinauslief, mit 80 Stim⸗ 
men gegen 60 verworfen worden. 

Auf Otaheiti hat am 30. Juni ein neues Ge⸗ 
fecht ſtattgefunden; die Inſulaner wurden vollſtän⸗ 
dig geſchlagen und zerſtreut, die Königin Po mare 
hat ſich an Bord der engliſchen Fregatte „Fishguard“ 
begeben. 

Der „Conſtitutionnel“ macht heute bekannt, daß 
er nicht nur den „Juif errant“, der jetzt bis zur 
Hälfte des fünften Bandes vorgerückt iſt, ganz, d. h. 
die vollen zehn Bände, in ſeinem Feuilleton geben 
wird, ſondern auch mit Eugene Sue bereits einen 
neuen Contract abgeſchloſſen hat zur Lieferung eines 
weiteren Romans in 172 Feuilletons oder ſie ben 
Bänden, der von Ende 1845 an unter dem 
Titel: Die ſieben Todſünden (Les sept peches 
capitaux) erſcheinen werde. 

Nach den Madrider Briefen vom 17. Nov. war 
man dort über die Revolte des übelberüchtigten 
Zurbano ganz ohne Beſorgniß; der „Tiempo“ 
will wiſſen, es ſei ein Courier eingetroffen mit der 
Meldung, Zurbano ſei auf dem Punkt geweſen, 
von den Truppen, die von Logrono und Burgos 
aus gegen ihn ausgeſchickt worden waren, erreicht 
zu werden. (Nach dem „Phare von Bayonne“ 
war Zurbano am 15. November ſo verlaſſen, daß 
er mit feinen zwei Söhnen und drei oder vier Rei⸗ 
tern das franzöſiſche Gebiet zu erreichen ſuchtt.) 

Spanien. 

Madrid den 16. Nov. Am 13ten ſtellte ſich 
früh Morgens der berüchtigte Zurbano mit einem 
Haufen von 50—60 Bewaffneten in der Stadt Na⸗ 
jera, drei Meilen ſüdweſtlich von Logrono, ein und 
rief, unter groben, gegen die Königin gerichteten 
Schmähungen, „im Auftrage Eſpartero's“, dieſen 
als Regenten des Reichs aus. Um die Einwohner 
von den Vorzügen der neuen Regierung zu überzeus 
gen, ließ er den Chef der dortigen Polizei-Solda⸗ 
ten erſchießen, ſetzte ein neues Ayuntamiento ein, 
bemächtigte ſich der öffentlichen Kaſſen und führte 
Mittags bei ſeinem Abzuge die jungen Leute ge— 
waltſam mit ſich fort. Er nahm die Richtung nach 
der Sierra de Cameros, welche die Rioja von der 
Provinz Soria trennt. Sobald dieſe Nachricht in 
Logrono eintraf, befahl der dortige Gencral-Kom⸗ 
mandant einem auf dem Marſche nach Santona 
begriffenen Bataillon, mit 40 Mann Kavallerie 
der Bande Zurbano's nachzuſetzen, und rückte ſelbſt 
mit einer andern Kolonne zu feiner Verfolgung aus. 
Der Gencral⸗Capitain von Burgos erklärte diefe 
Provinz, ſo wie die von Soria und Santander 
in Kriegszuſtand und rückte ebenfalls mit einem 
Bataillon und einiger Kavallerie aus, um die Auf⸗ 
rührer zu Paaren zu treiben. Ein Königliches Des 


kret erklärt den General Zurbano für einen Hoch⸗ 
verräther, entſetzt ihn ſeiner Würden und befiehlt, 
ihn, ſowie feine Genoſſen, ſobald man ihrer habhaft 
werde, und nach Ermittelung der Identiät ihrer 
Perſonen, zu erſchießen. 8 

Geſtern wurde im Kongreſſe der Deputirten der N 
die Preßfreiheit betreffende Artikel der Konſtitution, 
ſo wie er von der Regierung und der Kommifften 
vorgelegt war, 127 Stimmen gegen 22 genehmigt. 
Gegen den Antrag ſtimmten faſt ſämmtliche Depu⸗ 
tirte, die Journaliſten ſind oder waren. Auf die 
Anfrage, durch welche Einrichtung die Regierung 
das Schwurgericht für Preßvergehen zu erfegen 
denke, erwiderte der Miniſter des Innern, er könne 
keine auffinden. 

Großbritannien und Irland. 

London den 22. Nov. Wie verlautet, ſoll 
die Königin beabſichtigen, ihrem Schwager, dem 
jetzt in Windſor anweſenden Herzog von Sachſen— 
Koburg, den Hoſenband⸗Orden zu verleihen. 

Geſtern und heute fanden wiederum im auswär⸗ 
tigen Amte Kabinets-Verſammlungen ſtatt, in wel⸗ 
chen die Zeit der Wiedereröffnung des Parlaments 
beſtimmt worden ſein ſoll. 

In der Graffhaft Norfolk find feit kurzem zahl: 
reiche Brandſtiftungen vorgekommen, die größten⸗ 
theils gegen das Eigenthum von Pächtern gerichtet 
waren. Unter der Pächter-Klaſſe dieſer Bezirke 
herrſcht überhaupt große Beſtürzung, weil ihr be⸗ 
reits eine Menge Drohbriefe zugegangen ſind, die 
meiſtens Mangel an Arbeit oder zu niedrigen Lohn 
zur Veranlaſſung haben. Die Lage der Feldarbei⸗ 
ter daſelbſt iſt überhaupt ſo kümmerlich, daß man 
für den Winter, wo die Feldarbeiten aufhören, ernſt⸗ 
liche Befürchtungen für die Sicherhtit der Pachthöfe 
hegt. Die Noth der Arbeiter iſt um ſo größer, da 
jetzt das Dreſchen und andere Verrichtungen, welche 
früher durch Menſchenhände geſchahen, größtentheils 
durch Maſchinen ausgeführt werden. Einzelne 
Verhaftungen von Brandſtiftern haben bisher dem 
verbrecheriſchen Syſtem der Feuerlegung noch keinen 
Einhalt zu thun vermocht. 

Die jetzt in London beabſichtigte Errichtung 
großer Bader und Waſchhäuſer für die ärmeren 
Klaſſen iſt in Liverpool ſchon ſeit dem 1. Juni 1842 
mit beſtem Erfolge zur Ausführung gebracht wor⸗ 
den und die Zahl der ſeitdem dort vom Volke ge⸗ 
nommenen Bäder, deren Preis von 1 Penny für 
das kalte Bad bis zu 6 Penee für die koſtſpieligſte 
Gattung warmer Väder ſteigt, betrug beinahe 
28,000. Für die Benutzung eines Waſchkeſſels 
wird daſelbſt 1 Penny entrichtet; die Waſchhäuſer 
ſind von früh bis Abends 10 Uhr geöffnet. In 
London will man ſich die ſchon bewährten Einrich⸗ 
tungen zu Liverpool zum Muſter nehmen und be⸗ 
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fonders darauf ſehen, daß der Preis für ein kaltes 
Bad 1 Penny, für ein warmes Bad 2 oder 3 
Pence nicht überſteigen ſoll. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Poſen den 29. Nov. Die am 10. d. M. be⸗ 
gonnene Synode der evangel. Geistlichkeit der hie- 
figen Provinz wurde am 27. d. M. durch eine ge⸗ 
meinſchaftliche Abendmahlsfeier in der Kreuzkirche, 
bei welcher der Biſchof Dr. Freymark die Rede 
hielt und adminiſtrirte, und am 28. d. M. durch 
eine nochmalige Verſammlung in dem großen Siz⸗ 
zungsſaale der Königl. Regierung, in welcher unter 
andern von dem Vorſitzenden und mehrern Syno— 
dalen Reden gehalten wurden, geſchloſſen. Sämmt- 
liche Synodalen find bereits geſtern und heute — 
ſehr zufrieden geſtellt von dem herrlichen Geiſte, wel- 
cher die Synode durch die ganze Dauer ihrer Ver⸗ 
ſammlung befeelt hat, und von den Refultaten der 
gepflogenen wichtigen Berathungen — zu ihren 
reſp. Gemeinden zurück gekehrt. 


Erwiederung auf die Anfrage in No. 279. 
dieſer Zeitung. 

Die Polizeibehörde hat allerdings die Verpflich⸗ 
tung, das Publikum im Theater gegen Beeinträch— 
tigungen und Unbilden Seitens der auftretenden 
Schauſpieler oder ſonſtigen Künſtler zu ſchützen. 

Daß in der Vorſtellung vom 25ſten d. M. Dem. 
Louiſo Pediani nicht erſchien, hatte feinen Grund 
in ihrem plötzlichen Erkranken; daß einige der, von 
den HH. Maurice und Whittoyn angekündig- 
ten Vorſtellungen fortblieben, und durch vorher nicht 
namhaft gemachte Produktionen erſetzt — und über 
Beides dem Publikum nicht die erforderliche Erklä— 
rung gegeben wurde, lag hauptſächlich in dem Am: 
ſtande, daß keiner der fremden Künſtler der deutſchen 
Sprache mächtig iſt. Es ſind ihnen übrigens die 
nöthigen Belehrungen gemacht worden, und haben 
fie ſich demnächſt wegen jener Unterlaſſungen ent 
chuldigt. 

Als Unhilde konnte das Geſchehene nicht betrach— 
tet, alſo auch nicht gerügt werden. 
Der Polizei-Präfident v. Minutoli. 


Theater. 

Donnerſtag den 28ſten d. ſahen wir zum erſtenmal 
Donizetti's „Lucrezia Vorgia“ auf unſerer Bühne, 
eine Oper, die zu den gelungenſten Werken des 
Maeſtro gehört, und die durch ihre melodienreiche 
Muſik jedes Ohr zufrieden ſtellen muß. Die Dar⸗ 
ſtellung mochte für den Kenner der Oper und für 
ſolche, die ſie früher auf großen Bühnen geſehn, man⸗ 
ches zu wünſchen übrig laſſen; ſo viel kann jedoch 
nicht geleugnet werden, daß ſie mit ungewöhnlicher 
Sorgfalt einſtudirt war und mit einer Accurateſſe über 
die Bretter ging, die wir bei früher in Scene geſetzten 
Opern nicht immer wahrgenommen haben. Wir 
müffen es Herrn v. Suchocki, der ſich in der Rolle 
des „Gennoro“ als muſikaliſch gebildeter, tüchtiger 
Sänger bewährte, Dank wiſſen, daß er dieſe Ton⸗ 
dichtung zu feinem Beneſiz gewählt hatte. Das 


ziemlich zahlreich anweſende Publikum folgte der 
Muſik mit großer Spannung und zeigte ſich in ſelte⸗ 
nem Grade befriedigt. Ueber die Leiſtung der Ein⸗ 
zelnen Sänger und Sängerinnen müſſen wir unſer 
Urtheil bis nach der zweiten Aufführung, — die recht 
bald eintreten zu laſſen im Intereſſe der Direktion 
liegen dürfte, — ſuspendiren. X. 


Stadt⸗Theater zu Poſen. 

Sonntag den 1. December: Dritte Vorſtellung 
der Engliſch⸗Italieniſchen Accrobaten und Pantomi- 
miſten-Geſellſchaft Whittoyn, Maurice und 
Pediani. Hierzu: Das Portrait der Ge: 
liebten, Luſtſpiel in 3 Akten von Feldmann: und: 
Der Platzregen als Eheprokurator, Berli⸗ 
ner Lokal⸗Poſſe in 2 Akten von E. Raupach. 


Als Verlobte empfehlen ſich 

Sophie Lipſchitz. 
Adolph Bach. 
Poſen und Glogau. > 


> nen lieben Freunden und Gönnern fo wie 
denjenigen Schulfreunden des Verſtorbenen 
die mir bei der geſtrigen Beerdigung mei- ® 
nes lieben Carl, fo wohlthuende Beweiſe & 
ihrer Theilnahme gaben, meinen innigſten & 
Dank dafür hierdurch noch abzuſtatten, da & 
ich es mündlich zu thun nicht mehr Gele» & 
genheit hatte. 
Poſen, den 29. Novbr 1844, 
Kaufmann F. W. Grätz. 


888 2 
Das Wurſtlergeſchäft 


in ſeinem ganzen Umfange 
gedrängt und klar dargeſtellt von einem prakti⸗ 
ſchen Metzger und Wurſtler. 
8. broſchirt. 10 Sgr. 

Dieſes Büchlein eines erfahrenen Praktikus iſt 
höchſt empfehlenswerth nicht nur für den Geſchäfts⸗ 
mann, ſondern auch für jede Haushaltung, da in 
den Kochbüchern die Verſertigung der Würſte nur 
unvollſtändig und mangelhaft iſt. 

Vorräthig bei E. S. Mittler in Poſen. 


Bei C. G Hendeß in Cöslin iſt fo eben er= 
ſchienen und durch alle Buchhandlungen zu erhalten, 
in Poſen durch Gebrüder Scherk: 

Die Oelgewächſe. 
Anleitung zu ihrem lohnendſten Anbau und 
zu ihrer vortheilhafteſten Verwerthung, nach 
vieljährigen eigenen Erfahrungen. 
Nebſt einem Anhange über die Bereitung und 
Reinigung der Oele. 


Für den landwirthſchaſtlichen und 


Handelsſtand 
8 bearbeitet von 
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William Löbe, 
Redakteur der landwirthſchaftlichen Dorfzeitung. 
Mit 1 Tafel Abbildungen. Broſchirt. 221 Sgr. 

Dieſe gediegene und reichhaltige Original-Schrift 
wird viele Zweifel über die Wahl der Oelgewäͤchſe, 
des Bodens, deſſen Lage und über die Behandlung 
dieſes wichtigen Zweiges der Landwirthſchaft und des 
Handels überhaupt löſen. 

Sie darf bei dem billig geſtellten Preiſe allen 
Landwirthen, Oelfabrikanten und Oelhändlern mit 
Recht empfohlen werden. Ausführlich, aber doch 
kurz und bündig, und in einer Sprache, die jedem 
Landmann verſtändlich, lehrt fie den Anbau folgen: 
der 16 Oelpflanzen: Winterraps, Winterrübſen, 
Sommerraps, Sommerrübſen, Leindotter, Mohn, 
Madia, Senf, Oelrettig, Kreſſe, Sonnenroſe, Wau, 
Arachyde, Täſchelkraut, Seſampflanze, Nachtviole; 
giebt außerdem eine botaniſche Veſchreibung und die 
Geſchichte dieſer Pflanzen, lehrt ihre Feinde und de⸗ 
ren Vertilgung oder Abhaltung kennen und ertheilt 
die beſten Rathſchläge in Betreff der Erndte, Aufbe⸗ 
wahrung und Verwerthung der Oelfrüchte. In einem 
Anhange wird die Fabrikation und Reinigung 
der Oele nach den neueſten Erfahrungen 
gelehrt. Die landwirthſchaftliche Literatur hat bis 
jetzt noch keine ſo gediegene und reichhaltige Schrift 
über den Oelgewächsbau aufzuzeigen. 


An das schreibende Publikum 
erlaubt ſich Unterzeichnete die ergebene Anzeige, daß 
dieſelbe eine 


Niederlage von ächt Englischen 
patentirten Stahlfedern in 60 
verschiedenen Sorten 


von einer der erſten Fabriken Englands übernom⸗ 
men hat. 

Sämmtliche Gattungen ſind von mehreren aner⸗ 
kannten Schreib- und Zeichenlehrern geprüft, über 
deren Güte gedruckte Zeugniſſe, ſo wie Verzeichniß 
der billigſten aber feften Fabrikpreiſe gratis entge⸗ 
gen zu nehmen bittet 


9 
Jacob Cohn's 
Buch⸗ und Schreibmaterialien-Handlung. 
Markt: und Breslauerſtr.⸗Ecke. 


Bekanntmachung. 

Zur anderweiten Vermiethung vom Ifien April k. 
J. ab des am alten Markt an der Seite des Rath: 
hauſes unter Nro. 18/19. belegenen Grundſtücks, 
ſteht am 7ten December Vormittags Il Uhr in 
dem Adminiſtrations-Burcau am Sapieha- Platz 


en LEERE A 


* 777 öéöõ³5—Ü 
Durch einen ſehr vortheilhaften Einkauf ächter weißer Leinwand in Schocken, Weben und als & 
len leinenen Artikeln aus Handgefpinnfien von den armen Webern in Schleſten, welche weit 
dauerhafter als die jezt gewöhnlichen Leinen von Maſchinen⸗Garnen find, wie auch durch den Ankauf 
eines ganzen Fabrik⸗Lagers Leinwand und Tiſchzeuge, Stück von 7 bis 40 Rthlr., die ich ebenfalls 
zu einem ſehr billigen Preiſe habe, und um einen raſchen und großen Abſatz zu bezwecken, ſtelle ich g 
die Verkaufspreiſe um den vierten Theil billiger, als der gewöhnliche Fabrikpreis iſt. Diejenigen, 

die mich mit ihrem Zuspruch beehren, werden ſich von der Wirklichkeit überzeugen. 2 


No. 2. Termin an, wozu Miethsluſtige eingeladen 

werden; auch ſind daſelbſt täglich die Bedingungen 

in den Vormittagsſtunden von 8 — 10 Uhr einzufehen. 
An ſcheültz, 

Hauptmann a. D. und Adminiſtrator 


Hiermit beehrt ſich Unterzeichneter dem geehrten hieft- 
gen Publikum die ergebene Anzeige zu machen, daß 
das Modell der atmoſphäriſchen oder Luft-Eiſen⸗ 
bahn, ſo wie das Modell den Centrifugal-Eiſen⸗ 
bahn (wo man in England über Kopf fährt) und 
ein optiſches Rundgemälde von Kingstown, nach 
Dalkay bei Dublin in Irland, wo dieſe Bahn 
in der Wirklichkeit ausgeführt iſt, 
heute und an den folgenden Tagen von Morgens 9 
bis Abends 5 Uhr im Rheiniſchen Hofe bei Herrn 
Falkenſtein zu ſehen iſt. Der Eintrittspreis 5 Sgr. 
Kinder zahlen die Hälfte. 
Joh. Stelling, Mechanikus. 


Ein zuverläſſiger Receptarius wird zu Neujahr 
für eine Apotheke Poſens geſucht; nähere Nahe 
richt ertheilt 

der Apotheker R. Körber in Poſen. 


Eine Kellerwohnung, welche ſich zu einem Ge⸗ 
ſchäfte eignet, iſt zu Neujahr 1845 in meinem 
Hauſe, Wilhelmsſtraße Nr. 8 zu vermiethen. 

Meyer Falk. 


W̃᷑'e. ſt. e n 
in Wolle, Seide und Sammt von 124 Sgr. bis 
6 Nthlr. empfehlen 
Hirſchfeld & Wongrowitz, 
Markt % 36. Parterre. 


Ausverkauf 
fertiger Herren-Garderoben, Markt No. 45. im 
Hauſe des Herrn Kaufmann Bielefeld. 


Für Herren 
empfiehlt Unterzeichneter in neueſtem, modernſten 
Geſchmacke zu äußerſt billigen Preiſen: 
Weiten, fertige, auch Stoffe in Cachemir, 
Sammt und Seide von 2 bis 10 Rthlr., 
Shawls in Seide und andern Stoffen, 
Beinkleiderſtoffe in Buksking, Kord und 
Satin, und bittet um zahlreichen Zuſpruch 
Heimann Moral, 
Breslauerſtr. No. 61. 


Theodor Schiff, Markt No. 66. 
erſte Etage, unweit der neuen Straße. 8 
SIE a @ 1 @ ir r 


u 5 
ee wir r 


2496 


Facomnirte Sammt- Westen 
in ſchönen Farben empfiehlt das Stück von 1 Rilr. 
20 Sgr. an bis 5 Nthlr: 
K. Liszkowski, 
Markt n 48. erſte Etage. 


Klempnermeiſter, alter Markt No. 85., 

empfiehlt eine Auswahl ſehr ſchöner fein 

2 durchbrochener Brod- und Strickkörbe mit 
den geſchmackvollſten Verzierungen und rs 
No neueſter Form; ferner mehrere Sorten gut > 
gearbeiteter Tiſchlampen und andere Ge: 
genſtände zu billigen Preiſen, und bittet 9 


Einen neuen Transport Tuche und 
Cords empfing und empfiehlt zu bil⸗ 
ligen aber feſten Preiſen: 

Eduard Vogt 
Wilhelmsplatz Nr. 15. 


Den Wünſchen des verehrten Publikums nachkom⸗ 
mend, habe ich auch eine Parthie Kinder⸗Gum⸗ 
mi⸗Schuhe angeſchafft, die ich beſtens empfehle. 

Beer Mendel, 


Markt 88. 


Gereinigten Leberthran empfiehlt 
Adolph Aſch, 
Schloßſtr.⸗ und Markt⸗Ecke Nr. 84. 


Feinſten Jamaika⸗Kaffee, reinſchmeckend und 
nicht gefärbt, das Pfund 8 Sgr., wie auch die be⸗ 
liebten Bruſt⸗ Cigarren und ächten Rawitſcher 
Schnupftabak empfiehlt 

die Materialhandlung 
von Julius Horwitz, 
Wilhelmsplatz⸗Ecke No. 1. 


— —— ͥͤ ͤœ—HHG— ——¼ 
Hopfen, wie auch Malz verkauft billig: 
J. B. Kantorowicz an der Dombrücke. 


Eine neue Sendung vorzüglich ſchö⸗ 
nen, friſehen Aſtrachanſchen Caviar 
erhielten wir ſo eben. 


Gebrüder Anderſch. 


Aechte Limburger Sahnkäſe empfiehlt billigſt 
J. Appel, Wilhelmsſtraße, Poſtſeite. 


i ine Pome 
e enge Nauch⸗ 
fleiſch empfing 1 ö 
JJoſeph Ephraim, 


Waſſerſtraße No. © 


ER Beſte Malaga⸗-Citronen, 
RK Rp dto. Apfelfinen, 
efte große Spaniſche Weintrauben, 
dto. dto. Muskat⸗Traubenroſinen, 
feinſte Prinzeß⸗Mandeln (mit weichen Schaalen), 
befte Cervelat⸗, Zungen» und Schinkenwurſt, 
dto. Hamburger Schinken, Räucherbruſt, 
große fette Limb. Sahnkäſe (a 6 Sgr. pro 
Stück), offerirt R 

B. L. Präger, 

Waſſerſtraße im Luiſengebäude e 40. 


Beſte Hamb. Sülze, und 
die fo fehr beliebten Wiener Würſte 
ſind mehrere Male in der Woche friſch zu haben bei 
VB. L. Präger. 


Beſte friſche grüne Pomeran⸗ 
Eee zen offerirt: 
B. L. Präger. 


Heute Abend werde ich im großen Salon, Wron- 
kerſtraße Nr. 18, einen Ball nebſt Tanzvergnügen 
veranſtalten, und bitte gehorſamſt um zahlreichen 
Beſuch. 


Sonnabend den 30. Novbr.: friſche Wurſt und 
Sauerkohl, wozu ergebenſt einladet 
A. Schneider. 
Waliſchei, auf der Dammſtraße Nr. 117. 


Vormittags. 


Sonntag den Iſten December 1844 
wird die Predigt halten: 


Nachmittags. 


In der Woche vom 22ſten bis 28ſten 
November ſind: 


geboren: geſtorben: 


mannl.] weibl. 
Geſchl. | Geichl. 


getraut: 
IT — 


Paare: 


Knaben. Maͤdch. 


Evangel. et . + Ir. Superint. Fiſcher [Hr. Pred. Friedrich 7 6 3 2 3 
Evangel. Petri⸗Kirche. . Eonf.-R. Dr. Siedler — — 3 — 1 u.a 1 
Garniſon⸗Kirchhee „Div.⸗Pred. Simon — 2 1 8 11 — 
den 30. Novbr. = Miff. Graf 3 Uhr N 

Domkirche Comm. Szulczynski u 2 1 Nb 2 
Pfarrkirche - Manf, Fabiſch — 5 2 2 2 1 
St. Adalbert⸗Kirche ...- Manf. Prokop — 3 3 — 1 7 
St. Martin Kirche ... Dekan v. Kamienski — 6 6 6 4 7 
Deutſch⸗Kath. Kirche. . „| Präb. Grandke = Nräb. Grandke — — 5 = 5 

minik. Kloſterkirche. Pr. Stamm > — — — — — 


Al. der barmh. Schweſt. | „Ele. Hübner | 


